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Streuj unb Quer burch bie Sttmroelf.
2>e* $ilnt al§ 3iefeidt|ter 6ei SBcttreuiteit. $ie Sielphotograph« ïjat

fid) in SDeutfcßlanb bei 2Bettrennen in jroeifelhaften $äßen bereits gut be=

mätjrt. Bun tjat tnan in granlreid) Betfudje gemacht, ben gilm alê fRidjter
bet 2Bettrennen ju bermerten, inbem tnan bie legten entfdfeibenben ©elunben
bei 2lnlunft am $iel finematographifd) feftbält. SDiefe 2lufna£)men haben fid)
ber ben testen kennen in 9ftaifan*ßafitte, ©ainbSloub unb ße Slremblat) fo
bortrefflich beroäljrt, bah man ben gilm al§ entfd)eibenben g-attor in aßen
©treitigleiten beibehalten mitt. ®er Slufnahmeapparat ift auf bent $ad) ber
Tribüne ber fRennridjter angebracht ; bie giltne föntten in brei Biinuten ent=
midelt merben unb jeigen auf ba§ flarfte, meldjeê Bfetb gemonnen l)at. 3n
ße tremblât) mürben jmei Einematographtfche Apparate üerroenbet, bie ju
beiben Seiten be§ 3tel§ aufgefteßt maren.

@ine »ofle ülnevfennung ber fRegieleiftungen (Srnft ßubitfd)§ bezeugt
Blatt) Btdfort. Sie t>at itjr Besprechen, jebeê fjaljr jmei gilme hetouêgu*
bringen, in bie 5Lat umgefe^t. Blan melbet, bah fie jmei ber anerfannteften
$ilmregiffeure berpflidjtet hat, nämlich BlarSljaß tXleiïan unb @rnft ßubitfdj.
2Bäl)tenb in Bem?|)orl ihr testes 2BerE „Bofita" mit großem (Istfolg auf=
geführt mirb, beginnt fie ihren nächften großen gilm, eine Bearbeitung be§
befannten Bomanê non ©harleê Btapot, betitelt „SDorotlfh Bernon be §abbon
£>a£T, ben Biarêhafl Beilan leitet. Gsrnft ßubitfd) mirb mährenb brei Sahren
fährliih einen giltn mit ber grofjen ßünfilerin brehen. ®§ ift bieë ba§ erfte
Btal, bafe Blart) am gleichen &age einen Bertrag non folcher 2ßici)tigleit
abgefchloffen hat unb aud) ba§ erfte Btal, bah fie einen Dtegiffeur für fo
lange Seit engagiert, ©ein erfter gilm mirb „Borneo unb Sulia" fein, ba=

gegen fleht nod) nicht feft, ob ®ouglaê gaivbanlê bie Bofle be§ „Borneo" fpielt.
S)ie $arifet3utmffenten:tß0tfüJ)tut!«en. @inetn alten Barifer Btiffbrauch

hat bie ginna ©inematograph§ §arrt) foeben ein ®nbe gemacht. §arrt) lub
ju feinen Sntereffentenoorführungen aud) Bublifutn ein, unb ^roar auf ®runb

ibon greifarten. Btit ber Seif aber mürbe mit biefert greifarten ein ftarfer
Biihbraudh getrieben. ©djliehlid) lonnte man fie bei febem §auêportier finben,
ber mit ben ßarten bie ®ienftmäbd)en be§ §aufe§ in bie Uraufführungen

ifdjicfte. Sluf ben neuen harten ber girma fparrt) fleht nun ber Bermerf:
1 „iJltcfjt angemeffen belteibete Befudjer merben am Singang äurücfgemiefen."
Jluherbem ift für bie fiarte ber Betrag Oon 2 granc 50 Centimes für bie
entftehenben Unloften ju entrichten, natürlich) nicht bon mitflichen Sntereffenten,
ifonbern bon ben Befudjern auë bem Bublifum. Stuf biefe miß man nämlich
|nid)t gänzlich berichten, meit eê fid) ßerauSgefteßt hat, bah bie gilme bon
biefen Befudjern ber Sntereffentenborfteflungen fdjneß tjerumgefprochen mürbe

mnb bah fomit eine gute Beflamemtrfung erhielt mürbe.

(Sriffit!) utadll einen tmtnotifdieu fÇilm. 2luf Beranlaffung ber
!„®augther§ of te American fRebolution", eineê grohen ameriïanifd)en oatei'
ilänbifdjen grauenberbanbeS, mirb ®. 28. ©riffith in ber nädhften Sftt mit
tber Bcobultion eineê grohen patriotifehen ©erienfilmë beginnen, ber„Slmerifa"
betitelt merben foû. SBie c§ h^iht, faß ber gilm aulfd)liehlid) für Bereine,
Schalen ufm. hergefteïït merben. 35er Bame beë gilmê ift baê Befultat einer
dbftimmung bon 6 Uniberfitäten, 6 ©dhulen, 6 Bereinen unb ©portflubë,
oon benen 90 Beoj- ben bejeidineten ïitel herauêfudjten.
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Kreuz und Quer durch die Filmwelt.
Der Film als Zielrichter bei Wettrennen. Die Zielphotographie hat

sich in Deutschland bei Wettrennen in zweifelhaften Fällen bereits gut
bewährt. Nun hat man in Frankreich Versuche gemacht, den Film als Richter
bei Wettrennen zu verwerten, indem man die letzten entscheidenden Sekunden
bei Ankunft am Ziel kinematographisch festhält. Diese Aufnahmen haben sich
der den letzten Rennen in Maison-Lafitte, Saint-Cloud und Le Tremblay so

vortrefflich bewährt, daß man den Film als entscheidenden Faktor in allen
Streitigkeiten beibehalten will. Der Aufnahmeapparat ist auf dem Dach der
Tribüne der Rennrichter angebracht; die Filme können in drei Minuten
entwickelt werden und zeigen auf das klarste, welches Pferd gewonnen hat. In
Le Tremblay wurden zwei kinematographische Apparate verwendet, die zu
beiden Seiten des Ziels aufgestellt waren.

Eine volle Anerkennung der Regieleistungen Ernst Lubitschs bezeugt
Math Pickfort. Sie hat ihr Versprechen, jedes Jahr zwei Filme herauszubringen,

in die Tat umgesetzt. Man meldet, daß sie zwei der anerkanntesten
Filmregisseure verpflichtet hat, nämlich Marshall Neilan und Ernst Lubitsch.
Während in New-Hork ihr letztes Werk „Rostta" mit großem Erfolg
aufgeführt wird, beginnt sie ihren nächsten großen Film, eine Bearbeitung des
bekannten Romans von Charles Mayot, betitelt „Dorothy Vernon de Haddon
Hall", den Marshall Neilan leitet. Ernst Lubitsch wird während drei Jahren
jährlich einen Film mit der großen Künstlerin drehen. Es ist dies das erste
Mal, daß Mary am gleichen Tage einen Vertrag von solcher Wichtigkeit
abgeschlossen hat und auch das erste Mal, daß sie einen Regisseur für so

lange Zeit engagiern Sein erster Film wird „Romeo und Julia" sein,
dagegen steht noch nicht fest, ob Douglas Fairbanks die Rolle des „Romeo" spielt.

Die Pariser Interessenten-Vorführungen. Einem alten Pariser Mißbrauch
ihat die Firma Cinematographs Harry soeben ein Ende gemacht. Harry lud
>zu seinen Jnteressentenvorführungen auch Publikum ein, und zwar auf Grund
>von Freikarten. Mit der Zeit aber wurde mit diesen Freikarten ein starker
Mißbrauch getrieben. Schließlich konnte man sie bei jedem Hausportier finden,
der mit den Karten die Dienstmädchen des Hauses in die Uraufführungen

Wirkte. Auf den neuen Karten der Firma Harry steht nun der Vermerk:
>„Nicht angemessen bekleidete Besucher werden am Eingang zurückgewiesen."
Außerdem ist für die Karte der Betrag von 2 Franc SO Centimes für die
entstehenden Unkosten zu entrichten, natürlich nicht von wirklichen Interessenten,
ffondern von den Besuchern aus dem Publikum. Auf diese will man nämlich
chicht gänzlich verzichten, weil es sich herausgestellt hat, daß die Filme von
diesen Besuchern der Jnteressentenvorstellungen schnell herumgesprochen wurde

>und daß somit eine gute Reklamewirkung erzielt wurde.

Griffith macht einen patriotischen Film. Auf Veranlassung der
!„Daugthers of te American Revolution", eines großen amerikanischen vater-
ständischen Frauenverbandes, wird D. W. Griffith in der nächsten Zeit mit
ider Produktion eines großen patriotischen Serienfilms beginnen, der„Amerika"
betitelt werden soll. Wie es heißt, soll der Film ausschließlich für Vereine,
schulen usw. hergestellt werden. Der Name des Films ist das Resultat einer
Abstimmung von 6 Universitäten, 6 Schulen, 6 Vereinen und Sportklubs,
von denen 90 Proz. den bezeichneten Titel heraussuchten.
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2ßa§ ein Star fidj leifien Iunn. ©erabine garrar, bie fid} nur einen
Seil ihres SermögenS erfungen, ben größeren Seil jebodj „erfilmt" tjat, trägt
fidj gegenwärtig mit ber Rbfidjt, ein Ratf» unb Sdjlofjgelänbe in Stjbon»
biüe ju taufen, bas nicht weniger al§ 1 RliÜ. Soüar foften foü. Rtan hat
bergeblidj berfudjt, baljinter ju fommen, unter welchen näheren SRobalitäten
©eralbine ba§ Rnwefen ju erwerben gebenft, aber bie Siba bewahrt t)ier=
über ebenfo getreulich StißfdEjweigen, wie Rîajor Srauen, ber bie SranSattion
übernommen E)at. Rur eins ftetjt feft: grau garrar glaubt, bafj itjre ©e=

funbljeit bermafjen angegriffen ift, bafj fie nur auf biefem Sdhlofs unb in
biefem fßart gefunb wirb.

©rtffilP gilttnOlrmec. Rtan mufj eS bem berühmten ameritanifdjen
gilmprobujenten ©riffitt) nachfagen, bafj er eine glüdtlidEje £>anb hat. Sefannt»
lidj macht er äugen blicflidj eine Serie bon gilmen auS ber amerifanifchen
©efdjidjte. Unb nun bie ©jenen auS bem amerifanifchen Sürgertriege redjt
realiftifdh geftalten ju tonnen, hat er fich an baS ÄriegSminifterium gewanbt
unb fofort würben ihm ganje Regimenter jur Verfügung gefteüt. Sie Soi»
baten haben in ber Rätje bon Rew=f)orf ein Säger bejogen unb hie* werben
in ben näähfien Sagen bie Rufnahmen bon Sdjlachtenbitbern ftattfinben.
Rber nicht allein baS, ©riffith hat fogar einen befonberen ©eneralftab, be=

ftehenb au§ höhten Offizieren, jur Seite gefteüt erhalten, bamit bie Ruf»
nahmen möglidjft naturgetreu unb ftrategifdj einwanbfrei gemadht werben
tonnen. Rteljr fann man wirtlich nicht berlangen.

Sdjmaîîhafteê ßotifeft. Seatrice got), ber glüctlidje, fleine ©olbwtjn»
gilmftar herbringt einen grofsen Seil ber freien geit über ben Söffen unb
Rfannen ihrer ßüdje. Sie macht ben föfilidjften ßonfeft unb öfters bewirtet
fie ihre ©efeüfdjaften mit fchmacthaftem, felbftjubereitetem buchen unb ißra»
tineeS. Sie hat uns eines ihrer oielen Rejepte betraten. ®S lautet : 3 Saffen
brauner gucfer werben unter beftänbigem Rühren gefdjmoljen, bann fügt
man einen ©jjlöffel 33utter baju. Sa§ ©anje wirb ca. 15 Rtinuten getodjt,
bis bie Rtifdjung fanbiert, eine Saffe gefctjälte Rtanbeln beigefügt unb bann
löffelweife tjerauëgefdhppft, immer mit einer Rtanbel auf eine mit Sutter
beftridjene platte gelegt unb jum Srfalten gefteüt. So forgt ber beliebte
©olbwtjnftar auch für baS leibliche SBohl feiner Rnljänger.

SSiUifeftion im gilm. gn granfreidj wiü man gilmaufnahmen bon
ber Sibifeftion heïftcûen, bie bann ben Stubenten in ben §örfälen borge»
führt werben foüen. Saburch tonnten bie dualen bon Saufenben Sieren,
benen man bisher aus wirtfdjafttidjen ©rünben nicht ausweichen tonnte,
bermieten werben. Ser gilm würbe bamit wirtlich in ben Sienft ber
pumanität gefteüt werben unb wäre baS franjöftfdje Seifpiel überaus nadj=
ahmenSwert.

.ßomMUuificrtc $itto§, gn Sergen finb bie ßino=®innaljmen bon
2,5 Rtiüionen ßronen im gahre 1920 auf 2 im gat)re 1921, 1,7 im gahre
1922 unb in biefem gahre auf 1,5 SRiüionen ßronen jurücfgegangen. Sie
tleine Rachtidht tann als warnenbeS SSeifpiel bienen, benn in Rorwegen finb
feit 1920 bie flinoS fommunifiert.

Sei ©elegenheit ber erften Uebetfahtt beS ber ©efeüfchaft „Rabigajione
©enerale gtaliana" gehörenben neuen RiefenbambferS „Sttilio" bon ©enua
nach Rew=2)orf wirb wähtenb ber §in= unb Rüctfahrt biefeS lujuriöfen
Djeanriefen ein gilm £)ergefteUt, ber ficher einem aügemeinen gntereffe
14

Was eilt Star sich leisten kann. Geradine Farrar, die sich nur einen
Teil ihres Vermögens ersungen, den größeren Teil jedoch „erfilmt" hat. trägt
sich gegenwärtig mit der Absicht, ein Park- und Schloßgelände in Lhdon-
ville zu kaufen, das nicht weniger als 1 Mill. Dollar kosten soll. Man hat
vergeblich versucht, dahinter zu kommen, unter welchen näheren Modalitäten
Geraldine das Anwesen zu erwerben gedenkt, aber die Diva bewahrt hierüber

ebenso getreulich Stillschweigen, wie Major Craven, der die Transaktion
übernommen hat. Nur eins steht fest: Frau Farrar glaubt, daß ihre
Gesundheit dermaßen angegriffen ist, daß sie nur auf diesem Schloß und in
diesem Park gesund wird.

Griffiths Film-Armee. Man muß es dem berühmten amerikanischen
Filmproduzenten Griffith nachsagen, daß er eine glückliche Hand hat. Bekanntlich

macht er augenblicklich eine Serie von Filmen aus der amerikanischen
Geschichte. Und nun die Szenen aus dem amerikanischen Bürgerkriege recht
realistisch gestalten zu können, hat er sich an das Kriegsministerium gewandt
und sofort wurden ihm ganze Regimenter zur Verfügung gestellt. Die
Soldaten haben in der Nähe von New-Dork ein Lager bezogen und hier werden
in den nächsten Tagen die Aufnahmen von Schlachtenbildern stattfinden.
Aber nicht allein das, Griffith hat sogar einen besonderen Generalstab,
bestehend aus höheren Offizieren, zur Seite gestellt erhalten, damit die
Aufnahmen möglichst naturgetreu und strategisch einwandfrei gemacht werden
können. Mehr kann man wirklich nicht verlangen.

Schmackhaftes Konfekt. Leatrice Joh, der glückliche, kleine Goldwhn-
Filmstar verbringt einen großen Teil der freien Zeit über den Töpfen und
Pfannen ihrer Küche. Sie macht den köstlichsten Konfekt und öfters bewirtet
sie ihre Gesellschaften mit schmackhaftem, selbstzubereitetem Kuchen und
Pralinées. Sie hat uns eines ihrer vielen Rezepte verraten. Es lautet: 3 Tassen
brauner Zucker werden unter beständigem Rühren geschmolzen, dann fügt
man einen Eßlöffel Butter dazu. Das Ganze wird ca. 15 Minuten gekocht,
bis die Mischung kandiert, eine Tasse geschälte Mandeln beigefügt und dann
löffelweise herausgeschöpft, immer mit einer Mandel auf eine mit Butter
bestrichene Platte gelegt und zum Erkalten gestellt. So sorgt der beliebte
Goldwhnstar auch für das leibliche Wohl seiner Anhänger.

Vivisektion im Film. In Frankreich will man Filmaufnahmen von
der Vivisektion herstellen, die dann den Studenten in den Hörsälen vorgeführt

werden sollen. Dadurch könnten die Qualen von Tausenden Tieren,
denen man bisher aus wirtschaftlichen Gründen nicht ausweichen konnte,
vermieden werden. Der Film würde damit wirklich in den Dienst der
Humanität gestellt werden und wäre das französische Beispiel überaus
nachahmenswert.

Kommnnifierte Kinos. In Bergen sind die Kino-Einnahmen von
2,5 Millionen Kronen im Jahre 1920 auf 2 im Jahre 1921, 1,7 im Jahre
1922 und in diesem Jahre auf 1,5 Millionen Kronen zurückgegangen. Die
kleine Nachricht kann als warnendes Beispiel dienen, denn in Norwegen sind
seit 1920 die Kinos kommunistert.

Bei Gelegenheit der ersten Ueberfahrt des der Gesellschaft „Navigazione
Generale Italian«" gehörenden neuen Riesendampfers „Duilio" von Genua
nach New-Hork wird während der Hin- und Rückfahrt dieses luxuriösen
Ozeanriesen ein Film hergestellt, der sicher einem allgemeinen Interesse
1.4



begegnen mitb. Siefet gilm rnirb nicßt eine ber gemößnlicßen 2lufnaßtnen
ber [Reife unb ©jenen barfteüen, fonbern er gibt ein eigenS für biefe erfte
[Reife für ben giltn bearbeitete großartige ßomöbie oon ca. 1 500 -Metern

in 4 Seilen toieber, beren ^»anblung au§ ber geber eines ber beliebteften
italienifdßen ©dßriftfteüerS ftammt, mobei unter ben §auptbarfte£lern, rnelcße

fieß ju biefem Smede in ©enua an Sorb be§ „Suilio" einfcßifften unb bie

ganje §in= unb [Rücfreife mitmacßen, u. a. bie gefdjäßteften unb befannten
gilmfterne mie ÏRatia gacobini, [Robolfi unb ber berüßmte Macifte ßeroot*
ragen. Siefer intereffante giltn mitb audj in ber ©cßrneij jur Sorfüßrung
gelangen unb ba§ $ublifum gïeicEjjeitig mit bem lupuriöfen Sienft an Sorb
be§ neueften unb mobernften italienifdjen SampferS „Suilio" befannt machen.

9lieöer tttit bem ©tat! (Englifcße fÇilmfïagen. Seutfcße gilme ßaben in
letter Seit in (Englanb (Erfolg getjabt unb bemiefen, baß bie beutfcße gilm*
fünft bie Sritifcße überragt. Saß in englidßen ßinobramen nod) ein rüd*
fcßrittlicßer ©eift ßerrfdßt, jeigt bie bemeglicße ßlage, bie Salentine SBifliami
in einem großen Bonboner Slatt Oeröffentlicßt ßat. „SSßieber unb mieber",
fcßriebt fie, „ift man entfeßt Oon ber ©leidßgültigfeit unb ©efcßmadlofigfeit,
mit ber [Regiffeure bie micßtigften Sßpen auSmäßlen. SBieber unb mieber ift
man erftaunt über bie gumutungen, bie an jeben benïenben Menfcßen buret)
bie Unmöglidßfeit ber §anblung geftedt toerben. gcß glaube, baß ba§ ©ßftem
für biefen guftanb unfereS gilmmefenS Oerantmortliäß ift. gebet [Regiffeur
ßat feinen Star, auf ben er feßmört, unb ba§ ©tüd fommt erft in jmeiter
ßinie. Sie Sereinigien ©taaten ftnb- mit biefem ,,©tar*©ßftem" üorange*
gangen unb ßaben bie füßrenben gilmfcßaufpieler unb gilmfcßaufpielerinnen
mit ungeßeurer [Rellame berartig in ben Rimmel geßoben, baß neben ißnen
nicßt§ meßt befteßen fann. gft eine grau ber ©tar be§ gilrnê, bann barf
ißr fßartner nicE)t ju gut fein, meil er fonft ißren Sinbrud beeinträeßtigen
mürbe ober meil er aueß für ba§ Subget be§ gilm§ ju foftfpielig ift. Sa§
@rgebni§ ift, baß in einer tüßrenben SiebeSgefcßicßte bie entjüdenbe §elbin
fieß in einen Mann oerliebt, ber gerabeju unmaßrfcßeinlicß unbebeutenb ift
unb in SluSfeßen mie ßleibung unb ©til aüe§ ju münfbßen übrig läßt. Sa
ber ©tar nun einmal feinen [Rebenbußler bulbet unb man mit ißm feiner
©aeße fo fießet 'ift, baß man für bie anbeten ©cßaufpieler nidßt oiel ausgibt,
fo fommt troß ber „großen Kanone" eine jmeitflaffige ©adje juftanbe. Sie
[Roßeit unb Unfultur oieler moberner giltne ift eine beftänbige Seleibigung
be§ guten ©efcßmadS, Unb bie [Regiffeure follten entmeber felbft ein feines
©efüßl befißen ober, menn fie e§ ßaben, einfeßen, baß auf bie Sauer aueß
im gilm ba§ ©cßlecßte nicßt befteßen fann."

ßitto ttttb ÏBeljmntgëntst. Sa§ $ino, ba§ befanntlicß immer ßerßalten
muß, menn etmaS feßief geßt, foil nun aueß an ber Ueberoölferung ber ©roß*
ftäbte fcßulb fein. Ser Sireftor ber fßrager ftäbtifeßen [JBoßnungSreformftelle
äußerte fieß einem gournalifien gegenüber folgenbermaßen : „Sa fießt fo ein
junger Mann ober ein Mäbcßen eine Sicßtfpielüorftellung, beren pifarite
§anblung fidß in einer tagßeU beleudßteten ©roßftabt abfpielt, ober fie lieft
einen mobernen erotifeßen [Roman, unb bie unmittelbare golge ift ber fefte

i Sntfcßluß, um jeben f(Jrei§ nadß ber ©roßftabt ju überfiebeln, um ba§ Beben

; ju genießen." Sfßie fonberbar fpiegelt fieß boeß bie fSßelt im ßopfe eines

SSoßnungSreformfteHenbireftorS!

begegnen wird. Dieser Film wird nicht eine der gewöhnlichen Aufnahmen
der Reise und Szenen darstellen, sondern er gibt ein eigens für diese erste

Reise für den Film bearbeitete großartige Komödie von ca. 1 500 Metern
in 4 Teilen wieder, deren Handlung aus der Feder eines der beliebtesten

italienischen Schriftstellers stammt, wobei unter den Hauptdarstellern, welche
sich zu diesem Zwecke in Genua an Bord des „Duilio" einschifften und die

ganze Hin- und Rückreise mitmachen, u. a. die geschätztesten und bekannten

Filmsterne wie Maria Jacobini, Rodolfi und der berühmte Maciste hervorragen.

Dieser interessante Film wird auch in der Schweiz zur Vorführung
gelangen und das Publikum gleichzeitig mit dem luxuriösen Dienst an Bord
des neuesten und modernsten italienischen Dampfers „Duilio" bekannt machen.

Nieder mit dem Star! Englische Filmklagen. Deutsche Filme haben in
letzter Zeit in England Erfolg gehabt und bewiesen, daß die deutsche Filmkunst

die Britische überragt. Daß in englichen Kinodramen noch ein
rückschrittlicher Geist herrscht, zeigt die bewegliche Klage, die Valentine Williams
in einem großen Londoner Blatt veröffentlicht hat. „Wieder und wieder",
schriebt sie, „ist man entsetzt von der Gleichgültigkeit und Geschmacklosigkeit,
mit der Regisseure die wichtigsten Typen auswählen. Wieder und wieder ist

man erstaunt über die Zumutungen, die an jeden denkenden Menschen durch
die Unmöglichkeit der Handlung gestellt werden. Ich glaube, daß das System
für diesen Zustand unseres Filmwesens verantwortlich ist. Jeder Regisseur
hat seinen Star, auf den er schwört, und das Stück kommt erst in zweiter
Linie. Die Vereinigten Staaten sind mit diesem „Star-System" vorangegangen

und haben die führenden Filmschauspieler und Filmschauspielerinnen
mit ungeheurer Reklame derartig in den Himmel gehoben, daß neben ihnen
nichts mehr bestehen kann. Ist eine Frau der Star des Films, dann darf
ihr Partner nicht zu gut sein, weil er sonst ihren Eindruck beeinträchtigen
würde oder weil er auch für das Budget des Films zu kostspielig ist. Das
Ergebnis ist, daß in einer rührenden Liebesgeschichte die entzückende Heldin
sich in einen Mann verliebt, der geradezu unwahrscheinlich unbedeutend ist
und in Aussehen wie Kleidung und Stil alles zu wünschen übrig läßt. Da
der Star nun einmal keinen Nebenbuhler duldet und man mit ihm seiner
Sache so sicher ist, daß man für die anderen Schauspieler nicht viel ausgibt,
so kommt trotz der „großen Kanone" eine zweitklassige Sache zustande. Die
Roheit und Unkultur vieler moderner Filme ist eine beständige Beleidigung
des guten Geschmacks, Und die Regisseure sollten entweder selbst ein feines
Gefühl besitzen oder, wenn sie es haben, einsehen, daß auf die Dauer auch
im Film das Schlechte nicht bestehen kann."

Kino und Wohnungsnot. Das Kino, das bekanntlich immer herhalten
muß, wenn etwas schief geht, soll nun auch an der Uebervölkerung der Großstädte

schuld sein. Der Direktor der Prager städtischen Wohnungsreformstelle
äußerte sich einem Journalisten gegenüber folgendermaßen: „Da sieht so ein
junger Mann oder ein Mädchen eine Lichtspielvorstellung, deren pikante
Handlung sich in einer taghell beleuchteten Großstadt abspielt, oder sie liest

l einen modernen erotischen Roman, und die unmittelbare Folge ist der feste
> Entschluß, um jeden Preis nach der Großstadt zu übersiedeln, um das Leben

z zu genießen." Wie sonderbar spiegelt sich doch die Welt im Kopfe eines

Wohnungsreformstellendirektors!
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